
BESPRECHUNGEN

Kırche

Die Rezeption des Z weıten Vatikanıschen Kon- auch 1in ıtalienıscher un! ftranzösıscher Sprache
1ıls Hrsg. ermann POTTMEYER, G1iuseppe erscheınt, einen gut dokumentierten und präazıs
ÄLBERIGO un! Jean-Pierre JOSSUA. Düsseldorft: tormulierten Überblick ber dıe Erfolge un:! die
Patmos 1986 437 Kart. 68,—. Deftfizıte der Verwirklichung des Konzıls, und

Lieses Sammelwerk enthält Untersuchungen ‚War 1mM Bliıck nıcht 11UT auf Mıtteleuropa, SOMN-

eiınes iınternatiıonalen Teams VO Theologen, die ern autf dıie Weltkirche. S1€e machen auch eut-
sıch gemeınsam {ragen, welche Rolle das / weıte lıch, WI1e€e sehr sıch dıe Kırche aller Hemmun-
Vatikanıische Konzıl 1m derzeıtigen Rıngen CIl un! Wiıderstände selt dem Konzıl verändert
dıe Zukunft der Kırche spielt und w1e der Auftrag hat, un! War 1n Rıchtung auf dıe Verwirklichung
des Konzıls bısher eingelöst wurde. S1e stımmen der „Communiı1o“, WI1€ das Schlüsselwort des

konzılıaren Kırchenbilds heißt.alle übereın, da{fß die Rezeption des Konzıils ‚WT Seıbel 5/
nıcht 200084 Stillstand gekommen ISt, „wıe manche,
auf einzelne deutsche der römische Vorgange
fixiert, befürchten“ 443 da aber eıne NCUC,
‚aktıve“ un „kreatıve“ Rezeption (39) tallıg 1St HFEFBBLETHWAITE Peter: Johannes Das e

Nach eiıner Darstellung der Sıtuation des hrı- ben des Angelo Roncallı. öln Benzıger 1986
655 K 49,80selt dem Konzıl Alberigo) analysıert

der eıl die bısherige Rezeptionsgeschichte Der Unterschied dieser Biographie VO

und den Wandel des geschichtlichen Umtelds ihren Vorgängern f5llt sotort in dıe Augen: 1st
Pottmeyer, de Vaucelles, Galılea). Der dıe bei weıtem umfangreıchste. DDer Z7zweıte C1-

schliefßt sıch ErSi be1 der Lektüre: Hebblethwaite7zweıte eıl behandelt wichtige Themen des Kon-
zıls, dıe ann auch rezıplert wurden: das Verhält- hat eıne Fülle Materıals verarbeitet. I )as
N1S VO Ortskirchen und Gesamtkirche meıste verdankt einer ach Ww1e VOr unschätzba-
Komonchak), die zentrale Stellung des Wortes L Quelle Lorıs Capovilla, Sekretär Johan-
Gottes Bıanchi) und den Okumenismus nes seıt seiner Zeıt als Patrıarch VO

Girault). Der drıtte eıl befaft sıch mıt Fragen, Venedig. Capovilla verwaltet dıe umfangreiche
dıe eım Konzıl 11UTI and auftauchten, da- schrıiftliche Hınterlassenschaft des Papstes, die
ach aber großße Bedeutung erlangten, VE noch lange nıcht vollständıg ausgewertet 1St und,
allem dıe AÄArmut, die Dritte Welt Gutierrez) w1e 1114l bei Hebblethwaıite sıeht, In manchen
und der Frieden Toulat). eıl 1jer welst auft Detauils Neues un! Überraschendes biletet.
wichtige Anlıegen des Konzıls hın, dıe L1ULI 1ZU- Der Autor glıedert seıne Biographie ın Kapı-
reichend aufgenommen un!: fortgeführt wurden tel Die ersten e]f behandeln Jugend und kırchli-
un:! deswegen eınes Impulses bedürten: dıe che Laufbahn Angelo Roncallıs, die ıh langsa-
Kollegialıtät Vischer), das Kırchenrecht LLICI als seıne Altersgenossen ach ben führte, bıs
Corecco), das Priestertum (C Duquoc) und die 1944 VO dem verhältnısmalsıg unbedeutenden
Liturgıie als gemeinschaftliche Wirklichkeit Posten eınes Apostolischen Delegaten in der Tuür-
Maldonado). Im üuntten eıl schließlich cki7zziert keı 7A0n untıus 1n Parıs un! 1953 ZU Kardınal

Menozzı dem Titel „Das Antıkonzıl“ un! Patriarch VO  S Venedıg ernannt wurde. Heb-
Bewegungen un: Gruppen, dıe otfen das Konzıil blethwaite stutzt sıch dabej ausführlich autf Ron-
ablehnen und seıine Rezeption . Wıderstand callıs Tagebücher, Briete un:! Reden, die haufıg
eisten. sehr breıt wıederg1ibt nıcht ımmer ZU Vorteıl

des Flusses der Erzählung, da die tradıtionelleInsgesamt geben dıe Beıträge des Buchs, das
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Frömmigkeıt un das stark heimatgebundene 1ıls hatte, sondern pragmatısch Schritt tür Schritt
Denken Roncallıs dem heutigen Leser schwer vorangıng und als „Möglichmacher un! Im-
zugänglıch sınd provısator” (5 12) der Selbständıigkeıt un! Freiheit

Die füntf Pontifikatsjahre (1958—1963) nehmen des Konzıils den Weg bahnte.
dıe N 7zweıte Hältte des Buchs e1n, MIt dem Scharfsıichtig und präazıs hebt auch die
/ weıten Vatiıkanıschen Konzıl als Schwerpunkt. Schlüsselrolle hervor, die der Eröffnungsanspra-
Be1 aller Sympathıe ftür den Helden selınes Buchs che VO ‚ E% Oktober 1962 tür die Grundhaltung
dıe den Vorgangerpapsten nıcht 1mM selben Ma{fß Johannes’ Ww1e€e auch für die Programmatık
entgegenbringt sıeht Hebblethwaite uch die des Konzıls zukommt. Die Kapıtel ber den
Wıdersprüche 1mM Verhalten Johannes’ Pontifikat leben VO der inneren Spannung der
Auf der eınen Seıite das Beharren aut dem Konzıls- Ere1ign1sse, die Hebblethwaite anschaulich ZU

plan alle Wıderstände, dıe Gründung des Ausdruck bringt, wobe!ıl nıcht 1U die bısherige
FEinheitssekretarıats un: die Ernennung Augustın Laiteratur auswertet, sondern uch auf eigene Er-
Beas ZUuU Kardınal und dessen Leıter (Beas tahrungen als Konzilsjournalıst zurückgreıten
Rolle be1 der Konzilsvorbereitung und seın Eın- annn Meisterhaft schliefßßlich das letzte Kapıtel
Fu(ß auf den Papst werden VO Autor mıiıt Recht ber den Tod des Papstes.
sehr hoch bewertet) der dıe Eınladung VO Be- Dıie Übersetzung 1St solıde, vermuıttelt aber
obachtern der nıchtkatholischen Kırchen ZU nıcht ımmer den stilıstiıschen Glanz des Originals.

Störend sınd die vielen Drucktehler be1 Namen,Konzıil. Auft der anderen Seıte das Fehlen jeglicher
1stanz ZU!r voöllıg verunglückten römıschen Syn- SLIUSy® ABO1Sy- (57% „Vercıer“
ode, dıe Unterzeichnung der Apostolischen Kon- „Mercıer“ (87); .Flazza- .Pıazza“
stıtution „ Veterum sapıentla” och kurz VOT dem „Venulto“ „Veneto“ der „Vongar”
Konzıl, dıe Androhung der Strengsten tra- „Congar“ 417) Dringend notwendig ware
ten Lateın als Kırchen- un Unterrichtssprache auch eıne Zeittafte] und eın Regıster, dıe beide
vorschrıeb, der die Bıllızung der Entwürte der tehlen. Insgesamt ber eıne wichtige, lesenswerte
VO  } der Kurıe beherrschten Vorbereitungskom- und esbare Bıographie, nıcht dıe endgültige,
m1ssıonen, die ann VO Konzıil MAaSS1IV abgelehnt wissenschafrtlich erschöpfende soweıt eıne
wurden. Hebblethwaite lıegt ohl richtig MI1t solche überhaupt geben ann 1aber doch eın
seinem Urteıl, da{fß Johannes keinen „klar großer Schritt ber alle bisherigen hinaus.
umrıssenen un:! gul formulierten Plan“ des Kon- Seibel

Politik

Kırchen UuN Gesellschaft ın beiden deutschen nde des Zweıten Weltkriegs 1im gespaltenen
Staaten. Hrsg. v.Gısela HELWIG un! Detlet UR- Deutschland entwickelt haben
BA öln Wissenschaft und Politik 19857 TÜ Ernst-Alfred Jauch, bıs 1985 Leıter des Berliner
(Edıtıon Deutschland Archıv.) Kart. 16,50 Buros der Katholischen Nachrichtenagentur

Verschiedentlich wiırd den 1n der Bundesrepu- und Reinhard Henkys, Geschäfttsführer
bliık Deutschland schrumpfenden Kırchen CIND- der Berliner Arbeitsgemeinschaft für Kirchliche
fohlen, sıch dıe DDR-Kirchen 7A68 Vorbild Publizıstık, zeichnen 1ın den erstien Kapiıteln sach-
nehmen. Diese Minderheitenkirchen se]en wiıirk- kundıg Posıtiıonen und Entwicklungstendenzen
ıch aufgeschlossen für dıe Probleme der Bevölke- der katholischen und der evangelischen Kirche 1n
runs. Die utoren des vorliegenden Bandes ha- beıden Teilen Deutschlands VO 1945 bıs heute
ben sıch erfolgreich darum bemüht, Wertungen 1n ach Dabei oing CS ıhnen dıe Stellung der
dıeser Rıchtung USZUSParCN. Thema dieser Fdıi- Kırchen innerhalb der Gesellschaft, ıhr Verhältnis

YAuhR polıtischen Führung, ıhr Selbstverständnıstı1on ISt, darzustellen, WwW1e sıch dıe Beziehungen
zwischen den Kırchen und dem Staat selt dem un:! iıhre Zukunftsperspektiven. Gemeinsamkeı-
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